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VIII. Zum 10. September 1897.
Von Albert IEulenbnrg.
Der deutsche Aerztetag, der morgen in Eisenaeli zum fünf-
undzwanzigsten Male zusammentritt, schickt sich an, seine Jubel-
feier durch Einweihung eines aus gemeinsamen Beiträgen der
Aerztevereine errichteten, dem Andenken Richter's und Graf's
gewidmeten Denkmals wiirdig zu begehen. Wenn von dem mit
den Reliefbildnissen dieser beiden Männer geschmückten Obelisken,
einer Schöpfung Karl Janssen's, die Hülle fällt, so ziemt es
sich wohl, der Beiden, die im Aerztetage selbst sich ein noch
grösseres und hoffentlich unzerstörbares Denkmal geschaffen haben,
pietätvoll zu gedenken. Was Graf's Persönlichkeit und Wirken
für uns bedeutet haben, lebt noch in frischester Erinnerung. Da-
gegen dürfte der (am 24. Mai 1876 verstorbene) Hermann Eber-
hard Richter unserer gegenwärtigen Generation schon etwas ent-
rückt, das Gedächtniss für das von ihm Geleistete einigermaassen
verwischt sein. Wer sieh über den Lebensgang dieses interessanten
und vielseitig bedeutenden Mannes, des Professors an der Dresderier
chirurgisch-medicinischen Akademie, des politisch Verfolgten von
1849, des Verfassers des ,,Organons der physiologischen Therapie"
und des Grundrisses der inneren Klinik", des langjährigen Re-
dacteurs der Schmidt'schen Jahrbücher näher unterrichten will,
der sei auf das - leider etwas trocken geschriebene - Werkchen
you Johannes Grosse über ihn (Leipzig, Otto Wiegand, 1896)
verwiesen. Uns ist Richter der Urheber und Schöpfer des
deutschen Aerztevereinsbundes, zu dessen Gründung er naeh mannich-
fachen Vorbereitungen 1872 aufforderte und dessen Constituirung
bei Gelegenheit der Naturforschenversamnilung in Leipzig am
14. August 1872 erfolgte. Richter, damals schon 64 Jahre alt
und kränkelnd, übte die Entsagung, persönlich in die zweite
Reihe zurückzutreten, den Vorsitz dem jüngeren Graf zu über-
lassen, selbst aber als Schrift- und Geschäftsführer, sowie als
Herausgeber des auf eigene Kosten von ihm begründeten Bundes-
organs, unseres ärztlichen Vereinsblattes, die Interessen des Bundes
D
ie
se
s 
D
ok
um
en
t w
ur
de
 z
um
 p
er
sö
nl
ich
en
 G
eb
ra
uc
h 
he
ru
nt
er
ge
la
de
n.
 V
er
vie
lfä
ltig
un
g 
nu
r m
it 
Zu
st
im
m
un
g 
de
s 
Ve
rla
ge
s.
Gearuckt bei Julius Sittenleld in Berlin W.
600 DEUTSCHE MEDICINISCflE WOCHENSCI-TRIFT. No. 37
bis zu seinem Tode wirksam zu vertreten. Er erlebte noch die
drei ersten Aerztetage in Wiesbaden 1873, in Eisenach 1874 und
konnte mit schönen Hoffnungen für die Zukunft seines Werkes aus
dem Leben scheiden. Die Lebensarbeit Richter's und Graf's
ist nicht vergeblich gewesen. Ihre Schöpfung, der deutsche Aerzte-
vereinsbund, blüht und gedeiht und berechtigt zu der Erwartung
eines an Umfang wie an erspriesslicher Bethätigung stetig zu-
nehmenden, gedeihlichen Wirkens. Mögen dem ärztlichen Stande,
der, von Feinden und zweifelhaften Freunden umgeben, unter
schwierigeren und bedrängteren Verhältnissen als je in hartem
Kampfe um seine Existenz ringt, zur Führung in diesem Kampfe
Männer vom Schlage Richter's und Graf's auch in Zukunft nicht
fehlen!
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